
Mittwoch, 26. Februar 2014 70. Jahrgang | Nummer 55-SZ 41

N A C H R I C H T E N A U S D E M B E Z I R K S C H W A Z
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LAWINENWARNDIENST

Die Lawinengefahr ist
im schneereichen Süden
allgemein mäßig, weiter
im Norden oberhalb etwa
1800–2000 m mäßig, darunter
gering. Bereiche unterhalb
von Gleitschneerissen sollten
möglichst gemieden werden.

Allgemeine Gefahrenstufe
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Entwicklung der letzten Tage

auf Basis des gestrigen Lageberichts
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Heiß-kalt
„Da bisherige Winterverlauf is da
zwoatwärmste, seit’s Aufzeichnun-
gen gibt, sagn de Meteorologen.
Des soll uns aber no net ins Schwit-
zen bringen – vielleicht folgt drauf
glei da kälteste Sommer.“

KURZ ZITIERT

Eine polarisierende
Person ist notwen-

dig, um den nötigen medi-
alen Effekt zu erzielen.“

Gernot Paesold

Der Zillertal-Werber über den Besuch
von Wladimir Putin im Austria Tirol Haus.

Zillertaler sonnten sich in
Sotschi an Putins Seite

Von Angela Dähling

Schlitters – „Wir haben medi-
al das Beste für unser Tal aus
Sotschi herausgeholt“, lautet
die Bilanz von Andreas Hunds-
bichler als Verwaltungsrats-
vorsitzender der Zillertal Tou-
rismus GmbH (ZTG). Dass mit
Wladimir Putin„der mächtigs-
te Mann“, so Hundsbichler,
das Austria Tirol Haus besucht
habe, und umrahmt von den
Zillertaler Sängern Schnaps
getrunken hat, darauf ist man
bei der ZTG besonders stolz.
„In 354 Medien wurde darü-
ber berichtet und auch immer
die Zillertaler Sänger und der
Zillertaler Schnaps genannt“,
behauptet ZTG-Geschäftsfüh-
rer Gernot Paesold. Millionen
Russen hätten laut eines Me-
dienberichts den Besuch ihres
Präsidenten bei den Zillerta-
lern im Fernsehen gesehen,
sagt Paesold.

Dass Putins Politik umstrit-
ten ist, wurde beim Kampf
um das olympische Vermark-
tungsgold zur Nebensache.
„Wir sind nicht verantwort-
lich dafür, das Sotschi den Zu-
schlag bekam“, meint Hunds-
bichler und Paesold ergänzt,
eine polarisierende Person sei
notwendig, um den nötigen
medialen Effekt zu erzielen.
Nachsatz: „Der Putin-Besuch
bei uns wurde in keiner Zei-
tung negativ beurteilt.“

Man habe davon auch bei
den russischen Reiseveran-
staltern, die einen Tag nach
dem Putin-Besuch ins Austria
Tirol Haus kamen, profitiert.

„Wir konnten unsere Kontak-
te zu ihnen in einer entschei-
denden Phase intensivieren
und neue Veranstalter hinzu-
gewinnen“, sagt Paesold.

Zum gastgeberischen Erfolg
hätten neben den Zillertaler
Sängern auch die Zillertaler
Tourismusschüler, Hauben-
koch Alexander Fankhauser
und Leonhard Stock beigetra-
gen, betonen die Touristiker.
Im Außenbereich des Hau-
ses sei der Zillertaler Schnee-
mann, bei dem die Ski-Stars

sich im „Hau den Lukas“-Be-
werb messen konnten, belieb-
tes Fotomotiv gewesen. Alle
Medaillengewinner in den al-
pinen Skidisziplinen wurden
zudem mit einem Urlaubsgut-
schein fürs Zillertal beschenkt
– nach dem Motto „In Sotschi
am Podest, im Zillertal am
Gipfel“.

130.000 Euro hat die ZTG für
ihren Sotschi-Auftritt budge-
tiert. Damit werde man auch
das Auslangen finden, erklärt
Paesold. Dazu, dass es laut LH

Platter das Austria Tirol Haus
in dieser Form nicht mehr ge-
ben soll, wollen die Zillertaler
Touristiker nichts sagen. „Das
ist eine politische Sache“,
meint Hundsbichler und ver-
weist dann auf die Äußerun-
gen pro Austria Tirol Haus von
Karl Stoss (Casinos Austria),
LA Siegfried Egger und LHStv.
Josef Geisler. Bei der nächsten
Winterolympiade in Südkorea
werden die Zillertaler nicht
werben. Paesold: „Das ist kein
Kernmarkt von uns.“

Der stv. Verwaltungsratsvorsitzende der Zillertal Tourismus GmbH, Jakob Platzer, Geschäftsführer Gernot Paesold
und Verwaltungsratsvorsitzender Andreas Hundsbichler (v. l.) mit werbewirksamen Fotos aus Sotschi. Foto: Dähling

Die Zillertaler Touristiker ziehen nach ihremWerbeauftritt im Austria
Tirol Haus positiv Bilanz und verweisen auf enorme Medienpräsenz.

Das Vorstandsteam: Andreas Mair, Julia Spiß, Peter Unterlechner, Resi
Streiter und Christian Schöser (von links). Foto: TVB Silberregion/Schmidt

Aufgaben im
TVB verteilt

Von Michael Mader

Schwaz – Die Aufregung rund
um die Wahlen beim Tou
rismusverband Silberregion
Karwendel im November des
Vorjahres und der folgenden
Anfechtung hat sich gelegt.
Wie berichtet, hat die Touris
musabteilung des Landes die
Wahlen für gültig erklärt.

Jetzt hat das Vorstandsteam
seine Aufgaben umrissen:
Künftig wird Peter Unterlech
ner als Obmann für die Ent
wicklung der Region, die stra
tegische Ausrichtung und die
Verbindung zu den Nachbar
gemeinden zuständig sein. Er
ist zudem verantwortlich und
Ansprechpartner für das Per
sonal und kümmert sich um
die Finanzen. Christian Schö
ser als erster Obmannstell
vertreter ist in Zukunft für die
Infrastruktur der Region zu
ständig, Resi Streiter als zwei
te Obmannstellvertreterin
übernimmt das Marketing.

Andreas Mair hat als Auf
sichtsratsvorsitzender die in

terne Kommunikation über,
er soll auch Ansprechpartner
und Bindeglied in der Bevöl
kerung sein. Julia Spiß als sei
ne Stellvertreterin fungiert als
Verbindungsglied zur Stadt
Schwaz und zum Tagestou
rismus.

Im nächsten Schritt wird
an der Strategieausarbeitung
gefeilt. „Es wird geschaut,
wohin sich die Region orien
tieren wird. Nach einer Vorab
analyse des jetzigen Standes
wird das dann mit dem Auf
sichtsrat diskutiert“, erklärt
TVBGeschäftsführer Markus
Schmidt. Schließlich gehe es
ja auch um erhebliche Geld
mittel. Insgesamt bezeich
net er die Stimmung als sehr
positiv, motiviert und in der
Region sogar als euphorisch.
„Es liegen schon viele Ide
en auf dem Tisch, die einge
bracht werden sollen“, erklärt
Schmidt. Künftig wird es im
TVB Arbeitsgruppen geben,
in denen auch TVBMitglie
der und Fachkundige von au
ßen vertreten sein werden.

Fügen – Mit Zweckoptimis-
mus blickt TVB-Obmann
Ernst Erlebach aus Fügen in
die Zukunft, wenn es um die
Spieljochbahn geht. „Wenn
die Politik hier nicht endlich
Signale setzt, bin ich schon
schwer enttäuscht“, sagt Er-
lebach. Die Spieljochbahn
habe ab 1972 Fügen zu einem
Aufschwung verholfen. Doch
der Stillstand am Berg sorge
inzwischen für ernst zu neh-
mende wirtschaftliche Aus-
wirkungen. Bernd Oberhofer,
AnwaltderAgrargemeinschaft
Fügen-Fügenberg, ist indes

überzeugt, dass seinem Man-
danten der Grund und Boden
am Spieljoch gehört – und
nicht den Gemeinden. Ober-
hofer spricht von Enteignung.
Dass jetzt Substanzverwalter
eingesetzt werden sollen, ver-
gleicht er mit Kolchosen. Er
hoffe, die Tiroler müssen da-
runter nicht so lange leiden
wie die Russen, meint der Ju-
rist. Heute ab 19.30 Uhr fin-
det ein TT-Forum zur Zukunft
des Spieljochs im FeuerWerk
in Fügen statt. Die Bevölke-
rung ist herzlich eingeladen,
mitzudiskutieren. (ad)

Anwalt verurteilt
Enteignung am Spieljoch

Vergabe wird geprüft
Eine Subventionsaffäre lässt in Kundl
die Wogen hochgehen. Die Staatsan-
waltschaft untersucht. Seite 42 Foto: Otter

www.tt.com

EndlosEr HürdEnlauf am spiEljocH –
Kann diE gEplantE sKigEbiEtsEr-
wEitErung jEmals rEalisiErt wErdEn?

fügEn

Es diskutieren: Bürgermeister Walter Höllwarth (Geschäftsführer Fügen Bergbahn GmbH),

Hubert Leo (Obmann Agrargemeinschaft Fügen-Fügenberg), Ernst Erlebach (Obmann

Tourismusverband Erste Ferienregion im Zillertal), Siegfried Sauermoser (Vorstand Wildbach und

Lawinenverbauung Sektion Tirol) und gerne Sie.

Moderation: TT-Chefredakteur Mario Zenhäusern. Tirolerinnen und Tiroler reden mit.

26. Februar 2013, 19:30 Uhr,
FeuerWerk (Binderholz) in Fügen

Von Angela Dähling

S türmische Zeiten liegen hinter dem Tourismusverband Silber-
region Karwendel. Der alte Vorstand war jahrelang mit kräfti-

gem Gegenwind vor allem aus der Silberstadt Schwaz konfrontiert,
welcher in der Abwahl der Vorstandsriege im November gipfelte.
Der zum Teil chaotisch wirkende Ablauf der Neuwahlen samt seiner
Flut an Vollmachten bildete die Grundlage für weitere Streitereien:
Die Wahlen wurden vom ehemaligen Obmann angefoch-
ten. Doch die Tourismusabteilung wies den Einspruch
ab. Wie es scheint, ist dieses Kapitel nun abgehakt.
Zumindest oberflächlich sind die Wogen geglättet
und der neue Vorstand kann durchstarten. Er tut
das euphorisch und hochmotiviert. Das ist gut so.
Man darf gespannt sein, welche Taten den Ideen
folgen. Denn letztlich zählen die Ergebnisse.
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Euphorischer Neustart


